






nen Werkstücke soweit 
wie möglich «sanft» auf­
gearbeitet. 
Die beiden wichtigsten 
Positionen im Restaurie­
rungskonzept betrafen 

· die Baumeisterarbeiten 
und der Montagebau in 
Holz. Bei den Baumei­
sterarbeiten ging es vor­
erst darum, die statisch 
notwendigen Reparatu­
ren vorzunehmen und in 
einer zweiten Phase den 
originalen Kalkverputz 
zu flicken. Mürber Ver-
putz oder störende 
zementhaltige Flick-
stellen wurden soweit 
entfernt, als es erforder­
lich war. Der ursprüngli­
che Rillenputz auf den 
Mittelrisaliten (senkrecht 
in ganzer Höhe vorsprin­
gende Teile) wurde wie­
der vollständig herge­
stellt. 
Auch der Zimmermann 
musste sich prioritär mit 
der Statik auseinander­
setzen, waren doch ein­
_zelne Teile der Grund­
konstruktion in einem 
desolaten Zustand, na­
mentlich in der Nordost­
Ecke war sie kaum mehr 
vorhanden. Als weitere 
Arbeiten sind hier noch 

das Ersetzen und Flicken der Bretter­
böden sowie die Ergänzungs- und Re­
paraturarbeiten im Bereich der Holz­
schalungen und der Zierverkleidungen 
an den Fassaden erwähnt. Dass die 
erneuerten hölzernen Fassadenteile 
ohne farbliche Angleichung an die von 
der Sonne verbrannte originale Holz­
schalung montiert wurden, ist zwar aus 
der Sicht der Denkmalpflege richtig, 
gab aber als einziger Punkt im Restau­
rierungskonzept zu längeren Diskussio­
nen Anlass. Die Zeit wird jedoch dieses 
Problem selber aus der Welt schaffen, 
indem die natürliche Anpassung des 
Holzes durch die Ultraviolettstrahlunr 
des Lichts ohne Kostenfolge übernom"-­
men wird. 
Mit dem Abschluss der Restaurierungs­
arbeiten findet auch die lange Periode 
der Nutzungskonzepte für die Brändli­
Scheune ihren würdigen Abschluss. 
Dieser langwierige Prozess hat sich auf 
das Ergebnis für einmal nicht nachteilig 
ausgewirkt. Darin sind sich, so glauben 
wir, die Eigentümerin, die Gemeinde, 
die Architekten und die Denkmalpfle­
ge einig. 
Im November 1995, sobald die Arbeiten 
abgeschlossen sind, soll die Scheune 
wieder vermietet und angemessen ge­
nutzt werden. 

Hans Stark, 
Präsident Heinrich und Martha 
Brändli-Bertschi-Stiftung 
Peter Baumgartner, Architekt 
Denkmalpflege des Kantons Zürich 



Die Voranschläge 1996 der 
Gemeinde Hombrechtikon 
Vreni Honegger-Lehmann, Finanzvorsteherin 

Die Voranschläge 1996 der Politischen 
und der Schulgemeinde weisen bei 38,3 
Mio. Aufwendungen und 34,6 Mio. Er­
träge einen Aufwandüberschuss von 
3,7 Mio. Franken aus. Als Finanzaus­
gleichsgemeinde hat Hombrechtikon 
dieses Defizit mit 10 % des Eigenkapi­
tals, d.h. mit 1,3 Mio. Franken auszu­
gleichen. 

Was ist Eigenkapital? 
Es ist jener Teil des Vermögens, wel­
cher die Verpflichtungen übersteigt 
(Aktivenüberschuss). Die Entnahme 
aus dem Eigenkapital hat zur Folge, 

---lass entweder flüssige Mittel oder Gut­
_ .... aben verwendet oder neue Verpflich­
tungen eingegangen werden. 

Für den verbleibenden Rest von 2,4 
Mio. Franken ist vom Kanton ein 
Steuerfussausgleichs-Beitrag zugesi­
chert worden. Diese Zusage bedingt 
aber die Erhöhung des Gemeinde­
Steuerfusses um 1 %, d.h. auf das neue 
Maximum von 131 % der einfachen 
Staats~teuer· (kantonaies.,Mittel lii%. 
+ 10%). 

Dank den grossen Grundsteuereinnah­
men und dem stetigen Ansteigen des 
Steuerfusses konnte die Gemeinde in 
den vergangenen Jahren ihre Infra­
struktura uf gaben weitgehend erfüllen. 
Als Folge der grossen Investitionen 
• 1erzeichnen wir heute ein abzuschrei-

_ _;endes Verwaltungsvermögen von 35 
Mio. und Schulden von 40 Mio. Fran­
ken. Das heisst, 1996 müssen für Ab­
schreibungen und Zinsen 5,5 Mio. oder 
rund 50 % des Steuerertrages aufge­
wendet werden. Die Festsetzung der 
Voranschläge 1996 erfolgte unter die­
sen Voraussetzungen und den düsteren 
Prognosen des Kantons, wie schwieri­
ges wirtschaftliches Umfeld, Rezes­
sion, Geldknappheit usw. 
Gegenüber dem Budget 1995 erhöht 
sich der Personalaufwand um 3,8 % . 
Der Sachaufwand hat dan_k den Spar­
massnahmen der Behörden und der 
Verwaltung um 5 % abgenommen. Die 
getätigten Investitionen bewirken ei­
nen Anstieg der Passivzinsen um 22 % . 
Die Sanierung des Schulhauses Feld­
bach ist im Einvernehmen mit dem 
Kanton auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben worden, da zuerst die Bau-

abrechnung und der Eingang des 
Staatsbeitrages für die Erweiterung des 
Schulhauses Gmeindmatt abgewartet 
werden müssen. Der Bau der Sonnen­
kollektoren auf dem Heim Breitlen 
kann erst erfolgen, wenn der Kanton an 
dieses Pilotenprojekt einen angemes­
senen Investitions-Beitrag leistet. Das 
Heim soll nicht durch die Folgekosten 
belastet werden. 
In der Investitionsrechnung 1996 sind 
bei 3'736'000 Franken Ausgaben und 
3'379'000 Franken Einnahmen Net­
toinvestitionen von 357'000 Franken zu 
erwarten. Als grösste Ausgabenposten 
sind zu erwähnen: 200'000 Franken für 
die N achführung des Vermessungs­
werkes, 107'000 Franken an den Hy­
drantenaufwand der Wasserversor­
gung, 146'000 Franken für das Kreis­
spital Männedorf, 110'000 Franken an 
die Renovation des Pflegeheims 
Wäckerlingstiftung, 370'000 Franken 
für die Ara Feldbach, 225'000 Franken 
für die Heizung und die Sanierung des 
Hartplatzes des Schulhauses Eichber-g; 
223 '000 Franken für das Heim Breitlen, 
300'000 Franken für Heim und Scheu­
ne Brunisberg. Bei den Heimen und 
den Gemeindebetrieben sind die Fol­
gekosten, wie Zinsen und Abschrei­
bungen, in den jeweiligen Betriebs­
rechnungen berücksichtigt. Auf der 
Einnahmenseite sind nebst den Staats­
beiträgen die Kapital-Rückzahlung 
durch die KEZO im Betrage von rund 
2 Mio. enthalten. Die Abschreibung 
des gemeindeeigenen Landes im Lan­
genriet wird nicht mit einem höheren 
Steuerfussausgleichsbeitrag des Kan­
tons bezahlt. Dieser Umstand bedingt, 
dass die Gemeinde das Einfamilien­
haus in der Herrgass veräussern muss, 
um die Abschreibungsbeträge finan­
zieren zu können. 
1996 kann mit einem Steuerkraftaus­
gleich von 300'000 Franken gerechnet 
werden, dies aufgrund der Steuerein­
gänge 1995. Da sich die Steuerkraft 
1994 auf l '656 Franken pro Einwohner 
erhöht hat (si,e liegt immer noch unter 
dem kantonalen Mittel), diese Zunah­
me aber grösser ist als beim Kantons­
mittel, wird die Gemeinde für das lau­
fende Jahr keinen Anspruch auf Steu­
erkraftausgleich haben. Der Rechnung 
1995 werden somit 500'000 Franken 

Einnahmen fehlen. Der Einnahmen­
seite stellen die Grundsteuern mit 2,2 
Mio. ein wichtiges Element des Ge­
meindehaushaltes dar. Die Krise im 
Baugewerbe und die allgemeine Rezes­
sion machen es schwierig, den Ertrag 
für das nächste Jahr abzuschätzen. 
Mehreinnahmen aus Steuerfusser­
höhungen werden in Zukunft nicht 
mehr im-gleichen Masse wie in den ver­
gangenen Jahren zu erwarten sein, da 
sich das kantonale Mittel verflachen 
wird. 
Da das ganze System des Finanzaus­
gleichs ebenfalls in Frage gestellt ist, 
wird es zukünftig ein vordringliches 
Anliegen sein, eine bessere Selbstfi­
nanzierung zu erzielen, um eine noch 
grössere Verschuldung zu verhindern. 
Es ist wohl ein Gebot der Stunde, den 
Finanzhaushalt durch die Herabset­
zung des Investitionsvolumens wieder 
positiver zu gestalten. Das heisst in Zu­
kunft nur soviel zu investieren, dass die 
Abschreibungen und die Zinsen zu ver­
kraften sind. Der rollende Finanzplan 
wird in den nächsten Jahren noch 
gründlicher analysiert werden müssen, 
um jede nicht zwingende Investition zu 
vermeiden. Mit der Gewissheit, dass 
sich Behörden und Verwaltung be­
wusst sind, dass sie die Finanzlage un­
serer-Gemeinde mit allen-Mitteln ver-­
bessern müssen, hoffe ich, dass auch die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
das nötige Verständnis für erforder­
liche Sparübungen aufbringen werden. 

Leserbrief 

~ Keinen Kaktus, 'ij$3;i.. dafür drei Rosen 

\(pJ \(pJ \(pJ Drei Rosen für die 
Schulpflege oder für 

die Politische Gemeinde, wir wissen es 
nicht.Vor unserem Schulhaus, dem Al­
ten Dörfli, ist für mehr Sicherheit der 
Kinder gesorgt worden. Der seitliche 
Fussgängerstreifen ist nun geschützt 
mit Pfosten, drei Pfosten!!! Es wird in 
Zukunft keine Fussgängerstreifen-Par­
kiererinnen und -Parkierermehr geben 
an der Ausfahrt von der Schulstrasse in 
die Lächlerstrasse, die unsere Kinder 
auf die Fahrbahn zwingen. 
Somit überreichen wir dem/der Ver­
antwortlichen drei Rosen - für jeden 
Sicherheitspfosten eine -und bedanken 
uns im Namen unserer Schülerinnen 
und Schüler. 

Die Lehrerschaft 
vom Alten Dörfli 



Eltern wollen Wintersportlager! 
Kürzlich hat die Schulpflege bei den El­
tern eine Umfrage zu den finanziell in 
Bedrängnis geratenen Wintersportla­
gern durchgeführt. Mehr als die Hälfte 
der Eltern hat den Fragebogen ausge­
füllt zurückgesandt. Das Resultat zeigt, 
dass man dieses bereits traditionelle 
Ferienangebot der Schule beibehalten 
möchte. 
Die Budgetvorschriften der Direktion 
des Innern treffen Hombrechtikon als 
Finanzausgleichsgemeinde leider be­
sonders stark. So sind auch bei jeder 
Besprechung der Voranschläge die 
freiwilligen Wintersportlager ein The­
ma. Die zurzeit gültigen Auflagen des 
Kantons schreiben vor, dass die Lager 
selbsttragend sein müssen, d.h. die El­
tern haben für die gesamten Kosten 
aufzukommen. 
Eine sehr grosse Mehrheit der Eltern 
möchte trotzdem, dass Wintersportla­
ger weiterhin durch die Schule organi­
siert werden. Eine Teilnahme wird al­
lerdings stark von den Kosten abhän­
gig gemacht. Die bisherigen Erfahrun­
gen zeigen, dass eine Lagerwoche zwi-

sehen 450 und 550 Franken kostet. In 
diesem Betrag sind Unterkunft und 
volle Verpflegung, Reisekosten, Ski­
liftabonnement sowie die Leiterent­
schädigung enthalten. Diese Kosten 
werden aber vielfach als zu hoch beur­
teilt, obwohl immer äusserst knapp kal­
kuliert wird. Verschiedentlich wurde 
die Rubrik «Bemerkungen» auch ent­
sprechend verwendet. Alle Hinweise 
und Spartips werden von der Schul­
pflege selbstverständlich geprüft und -
wo möglich - umgesetzt. Viele Eltern 
haben auch vorgeschlagen, ein Som­
merlager durchzuführen. Da jedoch 
bereits verschiedene Jugendorganisa­
tionen, wie Jungwacht/Blauring, ko­
stengünstige Lager anbieten, wird die 
Schule im Sommer darauf verzichten. 
Die Schulpflege wird sich mit allen zur 
Verfügung stehenden Kräften für eine 
Weiterführung von möglichst kosten­
günstigen Wintersportlagern einset­
zen. Schön wäre es, wenn diese 
Bemühungen in vielen Anmeldungen 
Anerkennung fänden. 

Schulpflege Hombrechtikon 

Auswertung (Versand an 600 Eltern/ Reaktionen 53 % ) 

Frage 1 
Soll die Schule in den Sportferien weiterhin freiwillige 
Wintersportlager organisieren und durchführen? 

Frage 2 
Würden Sie von diesem Angebot für Ihre Kinder ab 
der 6. Klasse grundsätzlich Gebrauch machen? 

Frage 3 
Machen Sie die Teilnahme von den Kosten abhängig? 

Frage 4 
Wieviel würden Sie für eine Woche Wintersportlager 
für Ihr Kind maximal ausgeben? 

Frage 5 
Sind Sie der Meinung, dass Familien in schwierigen 
finanziellen Verhältnissen eine Ermässigung gewährt 
werden soll? 

Ja Nein 

94% 6% 

82% 17% 
keine Antwort 1% 

67% 26% 
keine Antwort 7% 

400.- 52% 
500.- 31% 
600.- 8% 
keine Antwort und 
weniger als 400. - 9% 

90% 7% 
keine Antwort 3% 

THEATER 

~ 
Suchen Sie 
ein Kostüm? 

Der Fundus umfasst über tausend Da­
men- und Herren-Kostüme, vom histo­
rischen bis zum Fantasie-Kostüm. 

© 
KANTON ZÜRICH 

Das Theater für den Kan­
ton Zürich gehört den 
Zürcher Gemeinden und 

bietet der Bevölkerung eine Vielzahl 
von Dienstleistungen an, z.B. Kostüm­
Verleih an Theatergruppen, Schulen 
oder Private zu Selbstkostenpreisen. 

Jeden Dienstag von 10 bis 17 Uhr im Sidi 
Theater, St. Gallerstrasse 40, 8400 
Winterthur (Auto: Parkplätze im Innen­
hof vorhanden/ öffentliche V erkehrsmit­
tel: Bus Nr. 5 oder 6 bis Station «Pflanz­
schulstrasse» ). 

Spielsch au es 
Instrument? 
Neuanmeldungen für das 
Frühsommersemester 96 
(1. Februar bis 31. Juli) 

Die Jugendmusikschule 
bietet Kindern, Jugend­
lichen und Erwachsenen 

auf folgenden Instrumenten in Einzel-, 
zum Teil Zweierunterricht an: 
- Gitarre, Violine, Bratsche, Cello 
- Klavier, Blockflöte, Querflöte, Kla-

rinette, Saxophon, Trompete 
- Harfe, Akkordeon 

Gruppenkurse 
- Rhythmik (in der Gruppe der Erst-

klässler sind noch Plätze frei) 
- Ballett 

Anmeldungen für die musikalische 
Früherziehung, musikalische Grund-­
schule und den Klassenblockflötet 
Unterricht sind erst auf das neue Schul­
jahr 1996/97 möglich. 
Für Beratung und Auskünfte steht Ih­
nen die Schulleiterin, Frau Elsbeth 
Meier-Alder, Telefon 42 42 92, gern zur 
Verfügung. Die An- und Abmeldefrist 
läuft bis 15. Dezember. 

Jugendmusikschule H ombrechtikon 

Abfall­
kalender 
1996 
Achten Sie in 

den ersten Tagen des Monats De­
zember besonders gut auf Ihre1 
Briefkasten. 1n dieser Zeit wird der 
Abfallkalender für das Jahr 1996 in 
alle Haushaltungen verteilt. Er ent­
hält wiederum alle wichtigen Sam­
meldaten und viele Tips und Infor­
mationen zum Thema «vermeiden, 
vermindern, verwerten». Sie erken­
nen den Abfallkalender an den lusti­
gen «Sammli»-Sujets. 

Änderungen in der 
Abfallentsorgung ab 1996 
Neue Öffnungszeiten in der 
Altstoffsammelstelle: 

Dienstag, 

Mittwoch, 
Samstag, 

08.00-11.45 Uhr 
( anstelle von Montag) 
13.30-18.00 Uhr 
09.00-14.00 Uhr 
(bisher bis 16.00 Uhr) 



Krippenausstellung auf Hof Breitlen 
Auf Hof Breitlen werden zur Einstim­
mung auf Weihnachten an den 
Adventswochenenden verschiedene 
Krippen aus dem In- und Ausland ge­
zeigt. Die Figuren aus Ton, Zinn, Holz, 
Papier und Wachs wollen uns helfen, in 
dieser besonders hektischen und mate­
riellen Zeit den Weg zum Stall, zu Ma­
ria und Josef, zu Ruhe und Besinnung 

Öffnungszeiten: 

zu finden. Sie lassen uns erleben, wie 
verschiedene Kulturen und Gesell­
schaftskreise die Christgeburt veran­
schaulichen und feiern; einmal sehr ein­
fach, ein andermal eher pompös und 
farbig. Ergänzt werden die Krippen mit 
Adventskalendern in verschiedenen 
Grössen und Motiven auf Briefmar­
ken. 

Samstag 2. Dezember 1995 15.30 bis 17 .30 Uhr 
Sonntag 3. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 9. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 
Sonntag 10. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 16. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 
Sonntag 17. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 23. Dezember 1995 15.30 bis 17.30 Uhr 

- Sonntag 24. Dezember 1996 15.30 bis 17.30 uhr 

Aufnahme neuer Bürger 
An der Gemeindeversammlung vom 13. Dezember 1995 sollen die folgenden 
Einwohnerinnen und Einwohner eingebürgert werden: 

Wieslaw und Bozena Kowalczyk-Tomaszewska, mit Tochter Evelyne, wohnhaft 
Heusserstrasse 15 (polnische Staatsangehörige) 

Vlado und Carka Mladenovski-Nakov, mit Kindern Biljana und Oliver, wohnhaft 
Breitlenweg 5 (mazedonische Staatsangehörige) 

Nico und Antonietta Sebastiano-Aprile, mit Kindern Daniela, Stefano und Dario, 
wohnhaft Eilweg 8 (italienische Staatsangehörige) 

Jozef und Romana Szolomicki-Mitula, mit Söhnen Robert und Oskar, wohnhaft 
Heusserstrasse 13 (polnische Staatsangehörige) 

Kurse der 
Erwachsenenbildung 

In zwei Kursen der Schulpflege - mit 
Beginn nach den Weihnachtsferien -
hat es noch freie Plätze. «Kleidernähen 
allgemein» mit Elisabeth Willi dauert 
zehn Donnerstagabende, ab 11. Janu­
ar. Unter der Anleitung von Anita 
Grossenbacher kann eine ca. 60 cm 
grosse Marionette nach eigenen Ideen 
hergestellt werden, acht Dienstag­
abende, ab 16. Januar. Weitere Aus­
künfte und Anmeldung bis zum 18. De­
zember an Irene Stillhart, Haldenweg 
2, Telefon 42 26 15. 

•• 
Ahre 



Wir gratulieren 
Dezember 

zum 80. Geburtstag 
2. Dezember 
Rudolf Schillinger-Greutert, Lüeholzstr. 1 

11. Dezember 
Alfred Schibli-Schranz, Waffenplatzstr. 25 

24. Dezember 
Rosa Ehrlich-Franz, Eilweg 20 

zum 95. Geburtstag 
5. Dezember 
Bertha Aebi-Weber, Mürtschenweg 5 

Januar 

zum 80. Geburtstag 
2. Januar 
Adelheid Noser-Brunner, Rain 804 

12. Januar 
Katharina Vetsch-Rohrer, Zelglistrasse 15 

22. Januar 
Ernst Rusterholz-Roggli, Lächlerstr. 46 

zum 85. Geburtstag 
6. Januar 
Maria Schmid-Walker, Rickenstrasse 7 

8. Januar 
Marie Vogel-Herzog, Eilweg 2 

23. Januar 
Erika Casutt-Rüegg, Etzelstrasse 6 

29. Januar 
Lina Müller-Freund, Uf Dorf 14, Feldbach 

zum 90. Geburtstag 
17. Januar 
Frieda Walder-Walder, Mürtschenweg 5 

30. Januar 
Gerda Simon-Listenow, Altersheimstrasse 

zum 91. Geburtstag 
25. Januar 
Ida Bodmer, Altersheimstrasse 

zum 92. Geburtstag 
10. Januar 
Karolina Grolimund-Stengel, Mürtschenweg 5 

zum 93. Geburtstag 
26. Januar 
Magdalena Löber-Zucker, Schwösterrainstras­
se 1303, Feldbach 

zum 94. Geburtstag 
9. Januar 
Ferdinand Wilhelm, Heimstrasse 948 
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VERANSTALTUNGEN 
Dienstag, 5. Dezember 
20.00 Uhr, Gemeindesaal 

Mittwoch, 6. Dezember 
14.00 Uhr, Gemeindesaal 

Freitag, 8. Dezember 
20.00 Uhr 
Singsaal Gmeindmatt 

Mittwoch, 13. Dezember 
20.00 Uhr, Gemeindesaal 

Samstag, 16. Dezember 
19.30 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Sonntag, 17. Dezember 
17.00 Uhr, Gemeindesaal 

Sonntag, 17. Dezember 
Langenriet 

Mittwoch, 20. Dezember 
17.15-17.45 Uhr 
Dorfzentrum Breitlen 

Dienstag, 26. Dezember 
11.00 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Januar 
Dienstag, 2. Januar 
10.00 Uhr, Gemeindesaal 

Samstag, 6. Januar 
19.30 Uhr 
Altersheim Sonnengarten 

Mittwoch, 10. Januar 
14.00 Uhr, Gemeindesaal 

Samstag, 13. Januar 
20.00 Uhr, Gemeindesaal 

Samstag, 13. Januar 
09.00 Uhr, Tüfi 

Mittwoch, 17. Januar 

Samstag, 20. Januar 
20.00 Uhr, Kath. Kirche 

Mittwoch, 24. Januar 
14.00 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Mittwoch, 24. Januar 
17.30, Gemeindesaal 

Mittwoch, 24. + 31. Januar 
20.00-22.00 Uhr 
Ref. Kirchgemeindehaus 

Samstag/Sonntag, 
27./28. Januar 
Gemeindesaal 

Mittwoch, 31. Januar 
18.30 Uhr 
Singsaal Gmeindmatt 

Adventsabend 
( Oekumenischer Arbeitskreis) 

Advents-Seniorennachmittag 
(Ref. Kirchgemeinde) 

Fünf-Tagewoche-ja oder nein? 
(Podiumsgespräch, organisiert von ForHom 
und Elternschule) 

Gemeindeversammlung 
(Gemeinderat) 

Duo-Abend mit Brigitte Farner, Klavier, 
und Karel Dolezal, Viola 
(Altersheim Sonnengarten) 

Christmas Party mit George Hug 
(Sportschützen) 

Internationales Radquer 
(Velo- und Moto-Club) 

Weihnachtsmusik für Trompeten 
mit der Trompetenklasse von Martin Albrecht 
(Jugendmusikschule) 

Die Heiligkeit der Weihnachtszeit 
Weihnachtsbetrachtung mit Pfr. Eva Maria Frevert 
( Altersheim Sonnengarten) 

10. Neujahrsempfang 
(Verkehrsverein/Gemeinderat) 

Schubert-Abend 
Heidi Wenk, Mezzo Sopran, Martin Huggel, Klavier 
und weitere Instrumentalisten (Martin Huggel) 

Nebensache Theater 
(Volkstanzgruppe) 

Jahreskonzert 
(Jugendmusik oberer rechter Zürichsee) 

Holzitag in der Tüfi 
(Ornithologischer Verein) 

Frauezmorge 
(Gemeinnütziger Frauenverein) 

Gospel Chöre Wald 
(Kath. Kirchgemeinde) 

Seniorennachmittag 
(Kath. Kirchgemeinde) 

Blutspenden 
(Samariterverein) 

«Ernährung zwischen Wunsch und Wirklichkeit» 
Seminar mit der dipl. Ernähungsberaterin 
Daniela Felix-Sigrist (Infos und Anmeldung: 
Tel. 01/929 24 06, Frau R. Frey) 

Country-Abend und -Brunch 
(Sportschützen/Paul Häusermann) 

Musizierstunde 
Trompete, Violine, Akkordeon mit Instrumental­
schülern (Jugendmusikschule) 

Abfuhrwesen 

Gartenabraum Mittwoch, 13. Dezember, ab 06.00 Uhr bereitstellen 
Sträucher, Laub, Rosenschnitt (keine Wurzelstöcke und keine 
Küchenabfälle) ganzes Gem,eindegebiet 

Altstoffsammel­
stelle Holflüe 

Laub und Schnittgut sollten nur noch gebündelt oder in offenen 
Behältern der Gartenabraumsammlung mitgegeben werden. 
Säcke werden nicht geleert und bleiben stehen. 

bleibt geschlossen: Montag, 25. Dezember (Weihnachten) 
Dienstag, 2. Januar (Berchtoldstag) 


